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UNFALL

Kleine Biene sorgt  
für Riesen-Schaden
St. Georgen – Weil ihm in sei-
nem Auto eine Biene ins Ge-
sicht geflogen ist, hat ein Auto-
fahrer am Sonntag gegen 15 
Uhr auf der Schwarzwaldstra-
ße einen Unfall verursacht. 
Das berichtet die Polizei. Das 
Insekt lenkte den 18-jährigen 
VW-Polo-Fahrer ab, der da-
durch zu weit nach rechts kam 
und gegen einen geparkten 
Mercedes E220 stieß. Die E-
Klasse schob er dann noch auf 
einen davorstehenden Skoda 
Fabia. Dabei entstand an den 
beiden Autos Blechschaden in 
Höhe von rund 5000 Euro. Nach 
dem Zusammenstoß war der 
VW nicht mehr fahrbereit. Der 
Schaden hier betrug rund 6000 
Euro, so die Beamten.

DONNERSTAG

Landfrauen bieten  
Kräuterwanderung an
Tennenbronn (ara) Für die 
zweite Kräuterwanderung bei 
Anita Aberle-Schwenk auf dem 
Christleshof im Schwarzen-
bach am Donnerstag, 28. Juli, 
sind noch Plätze frei. Hierzu 
laden die Landfrauen mit Be-
ginn um 18 Uhr ein. Die Füh-
rung dauert drei Stunden und 
kostet 28 Euro pro Person. Hei-
di Moosmann freut sich über 
Zusagen unter der Rufnummer 
(07729) 1702, der Mobilnummer 
unter (0151) 7 08 07 43 oder per 
Mail unter Heidi.Moosmann@
gmx.de.

NOTIZEN

S T.  G EO R G E N
Tourist-Information St. Georgen: 
Am kommenden Donnerstag, 
28. Juli, startet die nächste ge-
führte Wanderung um 13.30 
Uhr. Treffpunkt ist direkt vor 
der Tourist-Information St. 
Georgen. Die Wanderung fin-
det dieses Mal im Hochwaldge-
biet St. Georgen statt. Die Geh-
zeit beträgt rund zwei Stunden 
plus Einkehr im Restaurant 
„Hochwald“. Wanderführer ist 
Franz Dilger. Eine Anmeldung 
ist nicht notwendig, die Teil-
nahme ist kostenlos. Feriengäs-
te wie Einheimische sind ein-
geladen.

Global Forest St. Georgen: Ku-
ratorenführung am Donners-
tag, 28. Juli, und Donnerstag, 4. 
August, jeweils um 18.30 Uhr 
sowie Sonntag, 31. Juli, und 
Sonntag, 7. August: jeweils um 
16.30 Uhr findet eine Führung 
zum Thema „Roadrunner und 
Rauhfaser“, ein Projekt von Jo-
hanna Mangold, statt. In Szene 
gesetzt sind Träume von Bür-
gerinnen und Bürgern aus St. 
Georgen. Anmeldung jeweils 
einen Tag vor der Führung 
unter info@global-forest.com. 
Die Führung findet nur bei 
einer Mindestanzahl von fünf 
Teilnehmern statt.

Eltern müssen mehr berappen

St. Georgen – Die Kindergartengebüh-
ren steigen zu Beginn des neuen Kin-
dergartenjahres. Der Gemeinderat 
stimmte einer Erhöhung ab September 
von im Schnitt 3,9 Prozent zu. Wir rech-
nen vor, was diese Anhebung unter dem 
Strich ausmacht.

Mit seinem Beschluss folgte das Gre-
mium der gemeinsamen Empfehlung 
des Gemeindetags, Städtetags und der 
Kirchen, dass etwa 20 Prozent der Kin-
dergartenkosten durch die Elternbei-
träge gedeckt werden. In St. Georgen 

werden derzeit 13,6 Prozent der Kosten 
durch die Elternbeiträge gedeckt.

Konkret bedeutet das, dass der Bei-
trag für Familien mit einem Kind über 
drei Jahre in der Regelgruppe von 134 
auf 139 Euro steigt, in der Halbtagsbe-
treuung steigt der Beitrag von 101 auf 
105 Euro an. Die Betreuung in der ver-
längerten Öffnungszeit kostet künftig 
175 statt bislang 168 Euro.

Bei der Betreuung von Zwei- und 
Dreijährigen kostet die Regelgruppe für 
Familien mit einem Kind statt 269 künf-
tig 280 Euro. Die Halbtagsbetreuung 
steigt von 202 auf 210 Euro und in der 
verlängerten Öffnungszeit müssen statt 
335 neu 349 Euro bezahlt werden. Die 
Betreuung von Null- bis Zweijährigen 
kostet in der Regelgruppe ab Septem-
ber 410 statt bislang 395 Euro, Halbtags-
betreuung 307 statt 295 und verlängerte 

Öffnungszeit 513 statt 493 Euro.
Die Erhöhung fällt bei kinderreichen 

Familien moderater aus. So steigt die 
Erhöhung beispielsweise für Familien 
mit vier Kindern unter 18 Jahren um je-
weils einen, beziehungsweise bei Zwei- 
bis Dreijährigen um zwei und bei Null- 
bis Zweijährigen um rund vier Euro.

Wie Michael Rieger sagte, sei der Ver-
waltung durchaus bewusst, dass dies 
zu den derzeitigen Kostensteigerun-
gen eine weitere Belastung für die El-
tern sein wird. Auch das Gremium tat 
sich mit der Entscheidung nicht leicht. 
„Aber wir müssen vermeiden, dass wir 
bei der nächsten Gebührenberatung in 
zwei Jahren eine noch höhere Steige-
rung haben werden“, sagte Marc Winzer 
(Freie Wähler). Mit zwei Gegenstimmen 
und drei Enthaltungen wurde die Erhö-
hung mehrheitlich beschlossen.

V O N  R O L A N D  S P R I C H

Gemeinderat beschließt Erhöhung 
der Kindergartengebühren um 
durchschnittlich 3,9 Prozent. Kos-
tendeckung liegt bei 13,6 Prozent

Kinder des Kindergartens Spatzennest in Langenschiltach feiern im vergangenen Jahr das 
45-jährige Bestehen der Einrichtung. Ab September 2022 müssen Eltern von Kindergarten-
kindern tiefer in die Tasche greifen. BILD:  ROL AND SPRICH

St. Georgen – Auch dieses Jahr gibt es 
wieder Orgelmusiken zur Marktzeit 
auf der 2020 renovierten Weigle-Müh-
leisen-Orgel der Lorenzkirche St. Geor-
gen. Die erste Musik gibt es am Sams-
tag, 23. Juli, wie immer um 11.10 Uhr. 
Unter dem Titel „Romantischer Som-
mer“ erklingen Werke von Felix Men-
delssohn-Bartholdy, Max Reger und 
Marco Enrico Bossi. Der Eintritt ist wie 
immer frei, um Spenden wird gebeten. 
Der nächste Termin wird dann am 27. 
August sein unter dem Titel „Klassische 
Schönheiten“. Weitere Termine folgen 
nach dem Gottesdienst zur Wiederein-
weihung der Orgel, der am 23. Oktober 
mit der Kantorei St. Georgen und der 
Ratswahlkantate BWV 29 gefeiert wird.

Orgelmusik 
zur Marktzeit

Die Weigle-Mühleisen-Orgel der Lorenzkir-
che. BILD:  JOCHEN KIENE

Grün hat  
seine Grenzen
St. Georgen – Bäume, Sträucher und 
Hecken entlang von Straßen verschö-
nern das Landschafts- und Ortsbild. 
Ragen die Pflanzen von Privatgrund-
stücken jedoch in den öffentlichen 
Verkehrsraum, bestehen Gefahren für 
Fußgänger, Radfahrer und den Auto-
verkehr. Darauf weist die Stadtverwal-
tung in einer Pressemitteilung hin. 
Die Sichtverhältnisse werden einge-
schränkt, es besteht Verletzungsgefahr 
für Fußgänger und Radfahrer und die 
Gefahr von Beschädigungen an Fahr-
zeugen. Hier sind die Grundstücks-
eigentümer in der Pflicht. Bäume und 
Hecken müssen so angelegt und unter-
halten werden, dass sie die Verkehrs-
sicherheit nicht beeinträchtigen. Die 
Stadtverwaltung bittet daher alle Be-
troffenen darum, ihr Grundstück in 
einem entsprechenden Maß zu pfle-
gen und das schöne Grün rechtzeitig 
zu stutzen. Um die Verkehrssicherheit 
zu gewährleisten, müssen die am Stra-
ßenverkehr beteiligten Personen und 
Fahrzeuge die öffentlichen Verkehrs-
flächen ungehindert nutzen können. Es 
müssen daher ganzjährig folgende lich-
te Räume frei bleiben: An Straßen 4,50 
Meter über und 0,50 Meter seitlich der 
Fahrbahn, an Rad- und Gehwegen 2,50 
Meter über und 0,50 Meter seitlich der 
Wege. An Straßeneinmündungen müs-
sen Hecken, Sträucher und andere An-
pflanzungen so niedrig gehalten wer-
den, dass eine ausreichende Übersicht 
für die Verkehrsteilnehmer gewährleis-
tet ist. Diese Anpflanzungen dürfen im 
Allgemeinen nicht höher als 0,80 Me-
ter sein. Verkehrszeichen dürfen durch 
Pflanzen nicht verdeckt werden, auch 
Straßenlaternen nicht.

St. Georgen – Viele Firmen machen 
sich zu wenige Gedanken über ihre Zu-
kunft, sagen Ulrich Schwellinger und 
Joachim Effinger. Vor knapp einem 
Jahr hat sich im Technologiezentrum 
ein Steinbeis-Beratungszentrum Trans-
formation gegründet. Die Idee: Insbe-
sondere mittelständische Unterneh-
men aus dem Automotivebereich, und 
hier insbesondere Zulieferfirmen, bei 
der Entwicklung und Umstellung auf 
neue Geschäftsmodelle zu unterstüt-
zen, damit diese durch den Rückgang 
der Verbrennerfahrzeuge zu Gunsten 
von Elektromobilität nicht auf der Stre-
cke bleiben.

Bislang scheinen die betreffenden 
Unternehmen den Ernst der Lage je-
doch noch nicht richtig wahrzuneh-
men, finden die Experten. „Die größ-
te Herausforderung ist, überhaupt an 
einen Tisch mit den Verantwortlichen 
zu kommen“, zieht Ulrich Schwellinger, 
der gemeinsam mit Joachim Effinger 
Geschäftsführer des Start-up-Unter-
nehmens aus dem Steinbeis-Verbund 
ist, nach einem knappen Jahr ein eher 
nüchternes Resümee.

Offenbar befassen sich aktuell noch 
zu wenig Unternehmen mit der Tatsa-
che, dass, wenn es nach dem Willen des 
EU-Parlaments geht und ab 2035 keine 
neuen Fahrzeuge mit Verbrennermoto-
ren in Europa mehr zugelassen werden 

dürfen, ihre speziell für Benzin- und 
Dieselmotoren gefertigten Komponen-
ten nicht mehr benötigt werden.

Da mehrere Automobilhersteller be-
reits ankündigten, schon ab 2030 keine 
Neufahrzeuge mit Verbrennermotoren 
mehr produzieren zu wollen, bleiben 
den Firmen somit gerade mal noch sie-
ben Jahre, bis sie, sollten sie nicht vor-
her reagieren, aller Voraussicht nach 
dem Untergang geweiht sind. Oder zu-
mindest drastische Umsatzrückgänge 
zu verzeichnen haben.

Kürzlich stattete der CDU-Bundes-
tagsabgeordnete Thorsten Frei dem 
Steinbeis-Beratungszentrum Transfor-
mation einen Besuch im Technologie-
zentrum in St. Georgen ab. Frei sagte, es 
sei gut zu wissen, dass es in der Region 
ein solches Beratungszentrum gebe. Er 
brach eine Lanze für die Unternehmen 
in der Region, „die sich durch Machen 
auszeichnen“. Er gab zu bedenken, dass 
„bei einem Exportanteil der Automo-
bilhersteller von 30 bis 40 Prozent nach 
China auch entscheidend sein wird, wie 
dort die Voraussetzungen sein werden“. 

Frei sagte, dass die Politik hier nur be-
dingt unterstützen könne. Zwar könne 
man über Fördermittel, die es für diese 
Transformationsprozesse gibt, die Ent-
wicklung durchaus vorantreiben: „Am 
Ende braucht es aber Unternehmer, die 
das gewisse Quäntchen haben, auch et-
was zu machen“.

Wie Joachim Effinger sagt, „haben die 
größeren Firmen das Thema Transfor-
mation schon auf dem Schirm. Aber es 
gibt eine ordentliche Prozentzahl, die 
sich aktuell zu wenig Gedanken um 
eine künftige strategische Ausrichtung 
machen“. Eine mögliche Ursache da-
für sieht Effinger darin, dass die Unter-
nehmensverantwortlichen im Tages-
geschäft feststecken. Die Leistung des 
Steinbeis-Beratungszentrums Trans-
formation besteht darin, Unternehmer 
während deren gesamten Transforma-
tionsprozesses zu begleiten. „Wir sind 
keine Zauberer, aber wir bringen eini-
ges an Erfahrung mit“, unterstreicht Ul-
rich Schwellinger das Angebot. Und er 
betont: „Wir wollen uns anbieten, nicht 
anbiedern.“

Verbrenner-Aus ein Kraftakt
  ➤ Beratungszentrum  
St. Georgen sorgt sich

  ➤ Verschlafen Firmen Wan-
del im Automotivebereich?

Kontakt
Die Leiter des Steinbeis-Beratungs-
zentrums, Ulrich Schwellinger und 
Joachim Effinger, haben jahrzehntelan-
ge Erfahrung in den Bereichen Pro-
zessoptimierung sowie Strategie- und 
Restrukturierungsberatung. Kontakt: 
Steinbeis-Beratungszentrum Trans-
formation, Leiter: Ulrich Schwellinger. 
Leopoldstraße 1, 78112 St. Georgen, 
Telefon (0151) 12231610, us@stein-
beis-transformation.de

Sauber aufgebockt auf der neuen Leitplanke entlang der B 33
Ein Autofahrer ist auf dem neu sanierten Stück der B 33 bei 
Peterzell auf die Leitplanke aufgefahren. Der Fahrer und 
seine Beifahrerin blieben nach Polizeiangaben unverletzt, 
als der kuriose Unfall in Fahrtrichtung Villingen augen-
scheinlich wegen eines Fahrfehlers passierte. Die Feuer-

wehren aus St. Georgen und Peterzell-Stockburg waren mit 
24 Kräften im Einsatz, um das Auto gegen Umkippen zu 
sichern. Der Verkehr musste einspurig an der Unfallstelle 
vorbeigeleitet werden. Dabei kam es zu längeren Verzöge-
rungen in beiden Fahrtrichtungen. SPR/BILD:  ROL AND SPRICH

Thorsten Frei mit Ulrich Schwellinger (links) 
und Joachim Effinger (rechts).  
BILD:  ROL AND SPRICH
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